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Gebäudehülle

(7)  WDVS-Anschluss an bestehendes Flachdach bei einer rückspringenden Sockelausbildung

(6) WDVS-Anschluss an bestehendes Flachdach bei einer fassadenbündigen Sockelausbildung
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Gebäudehülle

Ing. Christoph Eder

ist seit 2009 allg. beei-
deter und gerichtlich 
zertifizierter Sachver-
ständiger für WDVS und 
Putzarbeiten. Darüber 

hinaus ist er als Referent und Trainer 
(z. B. für den zertifizierten WDVS Fach-
verarbeiter sowie Bauleiter) tätig.

Kontakt unter:
www.gericht s-sachverstaendiger.at

anzustellen, wie ein System praxisnah, 
aber auch möglichst wartungsfrei umge-
setzt werden kann. Lösungen mit anschlie-
ßendem Aufbringen von Dichtstoffen (z. B. 
Acryl) gehören im Großen und Ganzen der 
Vergangenheit an.

Dabei darf jedoch nicht vergessen werden, 
dass die Detaillösungen durch den Einsatz 
von Profilen oder auch durch zusätzliche 
Arbeitsschritte (Feuchteschutz) umgesetzt 
werden können. Und diese Leistungen 
kosten Geld. Somit sind die Kosten sowohl 
in der anfänglichen Kostenschätzung zu 
berücksichtigen, als auch in weiterer Folge 

in der Ausschreibung separat anzuführen. 
Nur durch eine möglichst detaillierte Aus-
schreibung können spätere Angebote ver-
glichen und gegebenenfalls auch entspre-
chend verhandelt werden.

Für die Bauleitung bringt eine detaillierte 
Ausschreibung die Sicherheit, dass sich 
der Planer im Zuge seiner Arbeit Gedan-
ken über die Umsetzung auf der Baustelle 
gemacht hat. Der Bauleiter vor Ort muss 
nun die Arbeitsschritte der einzelnen Ge-
werke entsprechend koordinieren. Nur so 
können Stehzeiten vermieden und auch 
Kosten gespart werden.
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Legende:
1 Wandbildner

2 Kleber
3 Fassadendämmplatte
4 Unterputz samt Bewehrung
5 Grundierung (systemabhängig)
6 Oberputz
7 Systemdübel (optional)
8 Abschlussprofil
9 Fugendichtband

10 Attikaverblechung

Das Verhältnis X zu Y ist abhängig von
der Gebäudehöhe bzw. Lage
Ausbildung der Abdeckung gemäß
Spengler
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(8) WDVS-Attikaabschluss Flachdachbereich Wärmedämmsystem

Der Verarbeiter des WDVS muss über die 
laufende Weiterentwicklung der System-
komponenten sowie der Verarbeitungs-
richtlinien und Normen informiert sein. 
So können die teilweise innovativen (aber 
auch oft teuren) Produkte sinnvoll einge-
setzt werden. Und als „Mann der Praxis“ 
sind auch Hinweise über theoretische 
Ausführungsdetails erlaubt.

Schlussendlich haben alle Projektbeteilig-
te das gleiche Ziel – ein mängelfreies Ge-
werk (bzw. Bauwerk) an den Investor 
nach Möglichkeit ohne Zusatzkosten zu 
übergeben. Und das lässt sich am ein-
fachsten durch eine partnerschaftliche 
Zusammenarbeit erreichen.

Fazit

Um eine möglichst lange Nutzungsdauer 
eines WDVS zu ermöglichen, müssen vor 
allem die An- und Abschlüsse im Zuge der 
Planung durchdacht werden. Durch Nieder-
schlag (Regen, Schnee, Eis etc.), Tempera-
tureinwirkung, evtl. Tausalz, mechanische 
Beanspruchung etc. wird der Sockelbereich 
– vor allem im Flachdachbereich (z. B. Dach-
terrassen) vielseitig beansprucht. 

Hier ist aus technischer Sicht ein rück-
springender Sockel bzw. ein architekto-
nisch eigenständiges Sichtelement sinn-
voll. Auch der Attikaabschluss ist zumeist 
ein exponiertes Bauteil, welches bei un-
sachgemäßer Ausführung großen Scha-
den verursachen kann. Standarddetails 
sind vorhanden und in der Praxis erprobt, 
man muss sie nur anwenden und braucht 
das Rad nicht neu zu erfinden.
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